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Teil 1 - Allgemeines 

 

Einleitung 
 

Im Rahmen des grenzüberschreitenden Projekts 

„In die Pflege - beruflich sorgenfrei“ bündeln 

acht Flüchtlings-, Pflege- und 

Gewerkschaftsorganisationen ihre Kräfte, um 

Flüchtlinge bei der Suche nach einem 

Arbeitsplatz in der Gesundheits- oder 

Krankenpflege zu begleiten. 

Bei diesem Projekt stellen sich zwei 

Herausforderungen: Während die Flüchtlinge 

die notwendigen beruflichen Qualifikationen 

nachweisen müssen, ist auch eine positivere 

Wahrnehmung der Flüchtlinge in der 

Gesundheits- und Krankenpflege sowie eine 

positivere Einstellung der Flüchtlinge in Bezug 

auf diesen Bereichs zu erreichen.  

Durch Literaturrecherchen und Interviews mit 

Flüchtlingen und Flüchtlingsorganisationen, 

Dienstleistenden, Bildungseinrichtungen und 

der Regierung hat das Arbeitspaket 1 einen 

Überblick über den aktuellen Stand vermittelt. 

Diese Analyse führte zu 

Handlungsempfehlungen für den weiteren 

Projektansatz. 

In den Arbeitspaketen 2 und 3 (Dauer April - 

Dezember 2018) wurden aus diesen 

Empfehlungen praktische Maßnahmen 

abgeleitet.  

Das Arbeitspaket 2 konzentrierte sich auf die 

Entwicklung von Methoden zur Verbesserung 

der Wahrnehmung der Zielgruppen Flüchtlinge, 

Dienstleistende, Pflegeeinrichtungen und 

„Begleiter“.  

Arbeitspaket 3 betrachtete die andere 
Herausforderung des Projektplans: die 
Entwicklung effizienter Verfahren, um 
Flüchtlingen zu helfen, eine berufliche Tätigkeit  

 

 

 

 

in der Gesundheits- oder Krankenpflege 
aufzunehmen. 

Eine wichtige Zusatzaufgabe des Arbeitspakets 3 

war die Entwicklung zusätzlicher Maßnahmen, 

um Flüchtlinge mit unterschiedlichem 

kulturellem Hintergrund, die zum ersten Mal mit 

dem belgischen, niederländischen oder 

deutschen Arbeitsmarkt und der Pflegekultur in 

diesen Ländern Berührung kommen, bei der 

Suche nach einem Arbeitsplatz in der 

Gesundheits- und/oder Krankenpflege zu 

unterstützen.  
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Struktur Arbeitspaket 3 
 

Das Deutsche Rote Kreuz der Städteregion 

Aachen trat als federführender Partner für alle 

Aktivitäten des Arbeitspakets 3 auf.  

Zur Erreichung der Ziele wurden drei 

Arbeitsgruppen eingerichtet:  

Arbeitsgruppe Begleitung 

Ziel der Arbeitsgruppe Begleitung war es, eine 

Begleitmethode zu entwickeln. Dazu wurden ein 

Profil und eine Aufgabenbeschreibung für 

Begleiter entwickelt. Ferner wurde ein 

übersichtlicher Leitfaden für die Begleitung der 

Flüchtlinge ausgearbeitet.  

Mitglieder: Limburgs Platform voor 

Vluchtelingen, VluchtelingWerk Zuid- Nederland 

und Deutsches Rotes Kreuz Städteregion Aachen 

Arbeitsgruppe Werdegänge 

Diese Arbeitsgruppe suchte nach Möglichkeiten, 

Flüchtlinge im den Gesundheits- und 

Pflegesektor zu orientieren und sie bei der 

Qualifizierung zu unterstützen. Die Erkenntnisse 

aus der Literaturrecherche und Interviews aus 

Arbeitspaket 1 wurden in dieser Arbeitsgruppe 

in die Praxis umgesetzt. Das Ergebnis ist eine 

Kombination von Methoden, Tools und 

Ressourcen, mit denen die folgenden Ziele 

weiter ausgearbeitet wurden:  

Mitglieder: VluchtelingWerk Zuid-Nederland, 

Zuyderland, Deutsches Rotes Kreuz Städteregion 

Aachen, Familiehulp und ACV 

Arbeitsgruppe Wegweiser 

Die entwickelten Methoden, Tools und 

Ressourcen stehen auf der Projekt-Website zur 

Verfügung. Diese Arbeitsgruppe untersuchte 

eine effiziente Präsentationsmethode für 

verschiedene Zielgruppennutzer in mehreren 

Ländern. Es wurde beschlossen, eine Datenbank 

mit einem Flussdiagramm als Schnittstelle 

einzurichten.  

Mitglieder: VluchtelingWerk Zuid-Nederland, 

Deutsches Rotes Kreuz Städteregion Aachen, 

Familiehulp und Zorg aan Zet 

Methode 
 

In den drei Arbeitsgruppen wurde das 

Fachweisen der beteiligten Einrichtungen 

entsprechend den Projektanforderungen und -

zielen gebündelt. Dabei wurde die folgende 

Methode verwendet: 

Arbeitsgruppe Begleitung 

Die bestehenden Begleitstrategien der 

Einrichtungen wurden gesammelt und auf ihre 

Anwendbarkeit auf das Projekt getestet. 

Basierend auf den im Arbeitspaket 1 zur 

Begleitung von Flüchtlingen identifizierten 

Anforderungen wurde eine Auswahl geeigneter 

Begleitstrategien zu einer globalen 

Begleitstrategie zusammengeführt. Ferner 

wurden die Anforderungen an den Begleiter in 

einem Profil zusammengefasst.  

Arbeitsgruppe Werdegänge 

Neben den Handlungsempfehlungen des 

Arbeitspakets 1 wurden weitere Ideen für 

Qualifizierungs- und 

Unterstützungsmaßnahmen formuliert, um die 

berufliche Integration von Flüchtlingen in die 

Gesundheits- und Krankenpflege zu erleichtern.  

Die Arbeitsgruppe Werdegänge brachte 

Vertreter von Projektpartnern aus 

verschiedenen Arbeitsbereichen zusammen. Sie 

verteilten die Qualifizierungs- und 

Unterstützungsmaßnahmen für die 

Weiterentwicklung und Planung entsprechend 

dem verfügbaren Fachwissen. In der 

Arbeitsgruppe wurden die Vorschläge der 

Partner diskutiert.  

Aufgrund nationaler und regionaler 

Unterschiede, insbesondere in Bezug auf 

staatliche Strukturen und gesetzliche 

Anforderungen, war es nicht möglich, die 
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Vorschläge überall gleich zu gestalten. Um einen 

einheitlichen Mindestinhalt zu gewährleisten, 

wurden alle Ideen und Daten in zwei Kategorien 

eingeteilt:  

1. Basispaket 

Die Komponenten des erarbeiteten Basispakets 

werden in den Trainingsmodulen aller Regionen 

benötigt. 

2. Zusätzliche modulare Optionen 

Zur Vertiefung werden pro Region 

unterschiedliche Inhalte mit Mehrwert 

angeboten. Inwieweit die Inhalte des Moduls 

vermittelt werden, hängt vom Budget und der 

praktischen Durchführbarkeit ab.  

Arbeitsgruppe Wegweiser  

Die Arbeitsgruppe betrachtete die Reihenfolge 

der Qualifizierungs- und 

Unterstützungsmaßnahmen und ihre 

Darstellung in einem Flussdiagramm. Diese 

Visualisierung wird auch als Projektübersicht 

und Navigationstool auf der Projektwebsite 

verwendet. Alle Einrichtungen haben relevante 

Informationen für ihren Bereich 

zusammengestellt, einschließlich Broschüren, 

Websites und Links. Ferner bereiten die Länder 

zu jedem Thema spezifische Informationen für 

die jeweiligen Zielgruppen vor. 

Ergebnisse 
 

Begleitmethode 

In der Arbeitsgruppe Begleitung wurde ein Profil 

erstellt, das unter anderem die Anforderungen 

und Aufgaben der Begleiter enthält; dieses Profil 

wurde diesem Dokument als Anhang 1 

beigefügt. 

Das Profil ist so allgemein formuliert, dass es in 

allen drei Ländern verwendet werden kann. 

Struktur und Umfang der Begleitung können von 

Land zu Land variieren, was auf regionale und 

nationale Unterschiede sowie auf Unterschiede 

in der Strategie und den finanziellen 

Möglichkeiten der Einrichtungen 

zurückzuführen ist.  

Für den praktischen Ansatz wird ein Wegweiser 

für Begleiter in Form eines Begleithefts erstellt. 

Als Modell dient das vom BildungsForum 

Lernwelten entwickelte Begleitheft für den 

(Wieder-)Einstieg in den Beruf. Der Autor, Klotz 

Groeneveld, gab die Erlaubnis, dieses Modell 

unter Angabe der Quelle zu verwenden. Der 

Wegweiser wird im Rahmen der Arbeitspakete 4 

und 5 bestimmt.  

 

Qualifizierende und unterstützende Module 

In der Entwurfsphase des Projekts wurde eine 

Reihe von qualifizierten und unterstützten 

Modulen und Ressourcen identifiziert, die 

entwickelt werden sollten, um potenzielle 

Bewerber an eine Ausbildung oder einen 

Arbeitsplatz heranzuführen.  

Das sind die Maßnahmen und Ressourcen:  

• Einrichtung eines Screening-Modells, 

um potenzielle Projektteilnehmer zu 

identifizieren. 

• Zusammenstellung eines 

Trainingspakets: Sprache in der Pflege 

• Entwicklung eines Erfahrungstrainings, 

bei dem die Teilnehmer die Umgebung 

aus dem Blickwinkel der 

pflegebedürftigen Person erkunden 

• Entwicklung des Workshops „Gute 

Beschäftigung“ über die Rechte und 

Pflichten von Mitarbeitern 

• Ausarbeitung einer 

Bewertungsmethode 

• Erstellung des Leitfadens für die 

Einführung 

• Ausarbeitung einer Methode zur 

Begleitung der Flüchtlinge.  
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Zusätzliche Module und Ressourcen, die im 

Arbeitspaket 3 genannt werden: 

Basierend auf den in Arbeitspaket 1 

gesammelten Handlungsempfehlungen und 

dem Fachwissen der Mitglieder der 

Arbeitsgruppe wurden im Arbeitspaket 3 

folgende Komponenten hinzugefügt: 

• Motivation 

Nur wenige Flüchtlinge sind mit dem belgischen, 

deutschen oder niederländischen Gesundheits- 

und Pflegesektor vertraut. Sie haben keine 

Vorstellung, welche Möglichkeiten sich bieten 

und keinen oder wenig Einblick in die möglichen 

Berufe und Arbeitgeber. Vor Beginn einer 

Ausbildung sollten potenzielle Teilnehmer die 

Möglichkeit erhalten, den Gesundheits- und 

Pflegesektor kennenzulernen.  

Es wird empfohlen, Flüchtlingen regelmäßig 

motivierende Informationen bereitzustellen.  

• Hospitation 

Es ist wichtig, dass sich potenzielle Teilnehmer 

vor Beginn der eigentlichen Ausbildung ein 

realistisches Bild von ihrem zukünftigen Beruf 

als Betreuer machen. Sie müssen also nicht nur 

theoretisches Wissen, sondern auch 

Erfahrungen in der Praxis sammeln.  

Es wird empfohlen, interessierten Flüchtlingen 

die Möglichkeit zu geben, in einem Pflegedienst 

oder in einer Pflegeeinrichtung zur Probe 

arbeiten zu können.  

• Bewerbungstraining 

Stellenbewerbungen erfolgen in den meisten 

westlichen Ländern anders als im Heimatland 

der Flüchtlinge. Bei diesem Training sollen dem 

Flüchtling die erforderlichen Kenntnisse und 

Fähigkeiten vermittelt werden, um die 

notwendigen Bewerbungsunterlagen 

zusammenzustellen und das für ein 

Vorstellungsgespräch erforderliche Verhalten zu 

erlernen. Stellenangebote auf Online-

Plattformen und Online-Bewerbungen spielen 

dabei ebenfalls eine bedeutende Rolle.  

• Computertraining 

Computerkenntnisse sind für alle Berufe 

erforderlich, auch für Pflegeberufe. Die 

Kursteilnehmer erwerben Grundkenntnisse in 

MS-Office und weitere EDV-Kenntnisse, die in 

der Gesundheits- und Krankenpflege benötigt 

werden.  

• Screening 

Alle Teilnehmer werden zu Beginn des Projekts 
gescreent. Alle relevanten Informationen 
werden anhand von Kriterien einer Screening-
Liste bewertet. Je nach Vorkenntnissen und 
gewünschtem Beruf wird für jeden Teilnehmer 
ein persönlicher Werdegang-Plan erstellt, der 
den spezifischen Bedürfnissen entspricht. 
Während der Bewertung wird der Erfolg der 
Teilnahme am Trainingsmodul oder anderen 
Modulen des Werdegang-Plans getestet.  
 

Wegweiser 

Das entwickelte Flussdiagramm wird die 

Grundlage für die Einführung in die 

Informationen und die Datenbank auf der 

Projektwebsite bilden. Der Inhalt besteht aus 

Literaturhinweisen, Links, Dokumenten und 

Websites, die von den Partnern gesammelt 

wurden.  
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Schlussfolgerung und erreichte Ziele  
 

Alle Produkte in diesem Arbeitspaket sind 

fortlaufend zu aktualisierende Dokumente. Sie 

wurden nach aktuellem Kenntnisstand erstellt 

und basieren auf den Handlungsempfehlungen 

in Arbeitspaket 1. Im Lauf des Projekts werden 

sie regelmäßig bewertet und bei Bedarf 

angepasst. Auch die Daten in der Datenbank 

werden regelmäßig evaluiert.  

 

Die folgenden Ziele dieses Arbeitspakets 

wurden erreicht: 

Erstellen von:  

• Anforderungsprofil und 

Stellenbeschreibung des Begleiters 

• Leitfaden für die Begleitung (wird in den 

Arbeitspaketen 4 und 5 fertiggestellt) 

• Qualifizierungsmaßnahmen für 

Beschäftigung im Rahmen der Module 

im Werdegang-Plan 

• Datenbank mit relevanten 

Informationen für die verschiedenen 

Zielgruppen auf der Projektwebsite 

 

• Berichterstattung über Arbeitspaket 3 

• Zweiseitige Zusammenfassung der 

Schlussfolgerungen aus Arbeitspaket 3 
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Teil 2 - Vorbereitungsphase  
 

Tools, Trainings und Unterstützungsmethoden, 
die entwickelt wurden, um Flüchtlinge zu einer 
Ausbildung oder einen Arbeitsplatz in der 
Gesundheits- und Krankenpflege zu begeistern 
und darauf vorzubereiten.  

Einleitung 
 

Ziel des Projekts ist es, zur Optimierung der 
Beschäftigungschancen von Flüchtlingen in der 
Gesundheits- und Krankenpflege in den drei 
Ländern beizutragen. 

In der Praxis bedeutet dies, dass Flüchtlinge bei 
der Entwicklung von Kenntnissen, Fähigkeiten 
und Motivation auf dem Qualifikationsniveau zu 
unterstützen sind, das für die Aufnahme einer 
Ausbildung oder den Antritt eines Arbeitsplatzes 
in der Gesundheits- oder Krankenpflege 
erforderlich ist. 

Im Rahmen des Arbeitspakets 3 wurde zu 
diesem Zweck eine Reihe von Tools, Trainings 
und Methoden entwickelt, die in Verbindung 
mit der Vorbereitungsphase vorgestellt werden.  

In der von der Projektgruppe vorgeschlagenen 
Methode wird der Flüchtling während des 
gesamten Werdegangs (Vorbereitungsprojekt, 
Ausbildung, Beschäftigung) von qualifizierten 
Fallmanagern / Arbeitscoaches / Begleitern des 
Werdegangs unterstützt und begleitet. Ein Profil 
für diese Begleiter wurde von der Arbeitsgruppe 
Begleitung erstellt und diesem Dokument als 
Anhang 1 beigefügt. 

Struktur Vorbereitungsphase 
 

Auf der Grundlage von Vorkenntnissen, 
Talenten und Berufswünschen kann für jeden 
Teilnehmer ein individueller Werdegang 
entwickelt werden. 

Flüchtlinge, die bereits über bestimmte 
Kenntnisse oder Fähigkeiten verfügen, müssen 
nicht mehr die entsprechenden Module der 
Vorbereitungsphase absolvieren. 

Mit Ausnahme von Screening und Bewertung 
gibt es keine feste Reihenfolge für die Module. 
Während des Screenings wird unter anderem 
untersucht, welche der entwickelten Module 
der Vorbereitungsphase für den Teilnehmer 
einen Mehrwert darstellen können. Für jeden 
Teilnehmer wird ein individueller Werdegang-
Plan erstellt.  

Die verschiedenen unterstützenden Methoden 
und Werdegänge werden in diesem Dokument 
erläutert.  

Basispaket 

Diese Komponenten gelten als 
Mindestanforderungen. Diese Komponenten 
sollten in allen drei Ländern Teil des Moduls 
sein, um eine gute Grundlage für den weiteren 
Werdegang zu schaffen. 

Zusätzliche modulare Optionen 

Diese Komponenten gelten als modulare 
Optionen; es handelt sich um Empfehlungen mit 
dem Ziel, die Zielgruppe bestmöglich 
vorzubereiten. Dieser Inhalt hat einen 
Mehrwert, muss aber nicht in allen drei Ländern 
Teil der Vorbereitungsphase sein.  

Konkrete „Informationen & Tools“ werden nach 
der ersten praktischen Phase des Projekts 
weiter überarbeitet. 

Entwickelte Tools und verfügbare Informationen 
werden in die „Wissensdatenbank“ (Tools and 
Information) auf der Website idz-udz.eu 
aufgenommen.  

Flussdiagramm 
 

Im folgenden Flussdiagramm wird das gesamte 
von den Projektpartnern angebotene Verfahren 
visuell dargestellt.  

Die Darstellung erfolgt im verkleinertem 
Maßstab. Das allgemeine Flussdiagramm ist 
diesem Bericht im A4-Format als Anhang 2 
beigefügt. 
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 Flussdiagramm Allgemein

 

Der weitere Verlauf des Flussdiagramms unterscheidet sich von Land zu Land aufgrund unterschiedlicher 

Gesetze und Vorschriften, der Struktur des Gesundheits- und Pflegesektors und der Kontakte zu den 

zuständigen Verwaltungsbehörden. Daher wird das Flussdiagramm (siehe unten) für jedes Land 

unterschiedlich fortgesetzt.

Fortsetzung Flussdiagramm     
Belgien 

 

Fortsetzung Flussdiagramm  
Deutschland 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fortsetzung Flussdiagramm  

Niederlande 
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Motivation 
 

Pflegeeinrichtungen weisen einen hohen Bedarf 

an Personal auf und würden gern Flüchtlinge 

beschäftigen. Tatsächlich bewerben sich jedoch 

keine oder nur wenige Flüchtlinge um einen 

Arbeitsplatz in der Gesundheits- oder 

Krankenpflege. In Gesprächen mit Flüchtlingen 

wurde deutlich, dass dies auf die mangelnde 

Kenntnis der Flüchtlinge über den Pflegesektor 

und die möglichen Pflegeberufe zurückzuführen 

ist.  

Anhand dieser Erkenntnisse werden Treffen 

organisiert, um das Interesse der Flüchtlinge für 

eine Beschäftigung in der Gesundheits- und 

Krankenpflege zu wecken.  

Ziel 

Flüchtlinge erhalten Einblick in Ausbildungen 

und Berufe in der Gesundheits- und 

Krankenpflege und können so nach reiflicher 

Überlegung entscheiden, ob sie am Projekt „In 

die Pflege– beruflich sorgenfrei“ zur 

Heranführung an eine Ausbildung oder einen 

Arbeitsplatz in der Gesundheits- oder 

Krankenpflege teilnehmen wollen oder nicht. 

Durch Motivationsmaßnahmen soll das 

Interesse der Flüchtlinge für die Teilnahme an 

der Vorbereitungsphase bzw. am Projekt „In die 

Pflege – beruflich sorgenfrei“ geweckt werden. 

Die Tätigkeiten in diesem Rahmen finden vor 

Beginn der offiziellen Vorbereitungsphase statt. 

Zielgruppe der Motivationsmaßnahmen sind alle 

Flüchtlinge, unabhängig von ihrem Status und 

ihrer Aufenthaltsdauer. 

 

 

 

 

 

 

  

Motivation  

Basispaket - Infos zu Pflegeberufen 
 

Beschreibung 

Viele Flüchtlinge kennen Krankenhäuser und 

Ärzte aus den Herkunftsländern und wissen, 

welche Menschen dort arbeiten. Die 

Gesundheits- und Krankenpflege in Europa ist 

jedoch anders organisiert. 

Das Basispaket untersucht die Organisation 

der Gesundheits- und Krankenpflege in 

Belgien, Deutschland und den Niederlanden. 

Ferner werden Informationen über eine Reihe 

von Pflegeberufen und die damit 

verbundenen beruflichen Anforderungen 

bereitgestellt. Dazu gehören auch 

Informationen über kulturelle Aspekte, wie 

z. B. die Tatsache, dass Männer auch Frauen 

pflegen und umgekehrt. 

Diese Pflegeberufe werden positiv und 

attraktiv dargestellt, aber so realistisch, dass 

der Flüchtling ein richtiges Bild davon 

bekommt, was ihn erwartet. 

In diesem Modul wird der Teilnehmer auch 

über die gesetzlichen Anforderungen 

informiert, die erfüllt werden müssen, um 

eine berufliche Tätigkeit aufnehmen zu 

können (Status & Zuwendungen).  

Art der Motivation 

Die Teilnehmer erwerben bei 

Dienstleistenden praktische Erfahrungen. Zu 

diesem Zweck werden nach Möglichkeit 

Botschafter/Dienstleistende mit ethnischem 

Hintergrund hinzugezogen. 
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Minimale Kontaktzeit 

1 Kontakt von 2-3 Stunden 

Tools 

Es wurde ein Multikanalansatz gewählt.  

• Informationsmaterial wie Broschüren, 

die von den teilnehmenden 

Pflegeeinrichtungen zu entwickeln 

sind, und Verweise auf zugehörige 

Websites 

• Bekanntgabe des Motivationstreffens 

mit Kontaktangaben 

• Informationsfilme, je nach Zielgruppe 

auch in der eigenen Sprache der 

Flüchtlinge 

• Besuchstage von Pflegeheimen / 

Krankenhäusern  

• Treffen mit begeisterten 

Motivatoren/Schlüsselpersonen 

Anmerkung: Die Informationen müssen in 

verständlicher Form zur Verfügung gestellt 

werden.  
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Screening 
 

Wenn sich ein Flüchtling für einen Arbeitsplatz 

oder eine Ausbildung in der Gesundheits- oder 

Krankenpflege interessiert, folgt ein Screening, 

bei dem alle Daten der Flüchtlinge und 

Informationen über Vorkenntnisse und 

Berufserfahrung erfasst werden.  

Die entwickelte Screening-Liste befindet sich in 

Anhang 3 Screening/Assessment. Der Begleiter 

füllt diese Liste zusammen mit dem Flüchtling 

aus. Nach der Vorbereitungsphase wird die 

Screening-Liste als Teil der strukturierten 

Bewertung verwendet, um festzustellen, ob der 

Bewerber die Voraussetzungen mitbringt, um 

eine Ausbildung, ein Bildungs-

/Beschäftigungsprojekt oder eine reguläre Stelle 

in der  Gesundheits- oder Krankenpflege zu 

übernehmen. 

Ziel 

Anhand einer Screening-Liste wird geprüft, ob 

der Flüchtling für die Teilnahme an der 

entwickelten Vorbereitungsphase geeignet ist. 

Die endgültige Entscheidung über die Teilnahme 

an einer Ausbildung liegt beim Arbeitgeber und 

der Bildungseinrichtung. 

 

 

 

 

 

 

  

Screening/Bewertung  

Basispaket 
• Erfüllt der Bewerber die gesetzlichen 

Anforderungen? 

• Status und Arbeitserlaubnis & Politik der 

Gemeinde 

• Verfügt der Bewerber über das 

erforderliche Sprachniveau?  
Die diesbezügliche Einschätzung wird von der 

Person vorgenommen, die das Screening 

durchführt. Das Ausbildungszentrum/der 

Arbeitgeber prüft, ob das Sprachniveau in der 

Praxis ausreicht, um die Ausbildung verfolgen 

oder eine Stelle übernehmen zu können. 

• Über welche Studien-, Schul- und 

Berufsabschlüsse aus dem Herkunftsland 

verfügt der Bewerber? 

• Welche Kompetenzen und (Vor-

)Kenntnisse bringt der Bewerber mit? 

• Motivation 
Warum will der Bewerber in der Gesundheits- 

oder Krankenpflege arbeiten? 

• Hat der Bewerber ein realistisches Bild 

vom Pflegeberuf?  

& Gewünschter Pflegeberuf/Ziel:  
Gute Unterstützung nach Maß durch den 

Begleiter, die für die Wahl Ausbildung/Beruf 

notwendig ist  

• Was will der Bewerber erreichen?  

• Diskussion kulturell sensibler Schwellen 

(falls erforderlich) 

• Wird eine Kinderbetreuung organisiert 

(falls zutreffend)? 

• Wird die Fahrt des Bewerbers zur und 

von der gewünschten Pflege-

/Ausbildungseinrichtung organisiert? 

• Verfügt der Bewerber über einen festen 

Wohn- und Aufenthaltsort?  

Tools 

• Screening-Liste  
Dies wurde als Anhang 2 zu diesem 

Dokument hinzugefügt.  
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Screening/Bewertung  

Zusätzliche modulare Optionen 

• Kenntnisse über das Gesundheitssystem  

• Umfassender Überblick über das 

Ausbildungssystem  

• Berufserfahrung in Gesundheits- und 

Pflegeberufen  
Hospitation/ehrenamtliche Tätigkeit/Pflege 

eines Familienmitglieds im Herkunftsland 

• Teilnahme an einem Sprachkurs 

Tools 

• Informationen zu relevanten Themen 

• Verweise auf relevante Einrichtungen  
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Erfahrungstraining 
 

Einer der wichtigsten Aspekte einer 

durchdachten Berufswahl ist ein realistisches 

Bild des Berufs. Viele Flüchtlinge haben keine 

Vorstellung, wie die Pflege in unseren Ländern 

organisiert ist und welche Aufgaben die 

Dienstleistenden übernehmen.  

Bevor der Flüchtling seine Arbeit tatsächlich 

aufnimmt, gewährt ein Erfahrungstraining 

Einblick in die Bedeutung der Pflege in unserer 

Gesellschaft.  

Ziel  

Flüchtlinge wissen, wie es sich anfühlt, alt, krank 

und/oder pflegebedürftig zu sein und Pflege zu 

geben und zu erhalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erfahrungstraining  

Basispaket 
 

Ein Erfahrungstraining unterliegt keinen 

formalen Zwängen und kann in vielerlei Hinsicht 

nach Wünschen und Bedürfnissen gestaltet 

werden. Das folgende Beispiel betrifft den 

Abschluss einer Trainingseinheit von ca. 2 bis 6 

Stunden.   

Ziel des Trainings ist es, den Teilnehmern zu 

vermitteln, wie es sich anfühlt, alt, krank 

und/oder pflegebedürftig zu sein und gepflegt zu 

werden. Der Bewerber versetzt sich in die 

Gefühls- und Gedankenwelt des Klienten. 

Trainingsbeispiel 
 

Teil 1 

Wie fühlt es sich an, mit eingeschränkter Mobilität 

zu leben? 

 

Wir beginnen mit einem Brainstorming: 

• Welche Einschränkungen erfahren 

kranke und/oder ältere Menschen im 

Alltag? 

• Was sind die Ursachen für diese 

Einschränkungen? 

• Welche Probleme können sich aus 

diesen Einschränkungen ergeben? 

Um sich ein besseres Bild von den 

Einschränkungen und den damit verbundenen 

Problemen zu machen, schlüpfen die Teilnehmer 

in die Rolle „alter und pflegebedürftiger 

Personen“. 

Mögliche Tools 

• Verwendung einfacher Methoden wie 

Augenbinden oder Ohrstöpsel. 

• Verwendung von Karten, die anzeigen, 

was man nicht mehr tun kann, wie z. B.: 
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„Sie können Ihre Beine nicht mehr 

bewegen“.  

• Die Einschränkungen bei ADL (Activities 

of Daily Life, Alltagsaktivitäten) selbst 

nachempfinden.  

• Nach dem Training wird das 

Brainstorming, das am Anfang begonnen 

wurde, abgeschlossen.  

 

Teil 2 

Wie fühlt es sich an, Pflege/Hilfe zu leisten? 
 

Die Methode des „Rollenspiels“ wird angewandt. 

Die Teilnehmer sollen kleine Aufgaben als 

Dienstleistende übernehmen. Die Aufgaben 

stammen aus der Praxis.  

Beispiele sind unter anderem: 

• An Patienten/Klienten Essen austeilen. 

• Patienten/Klienten „Medikamente“ 

(Smarties) mit Joghurt schlucken lassen. 

• Patienten/Kunden aus dem Bett in den 

Rollstuhl befördern (Transfer vom Bett in 

den Rollstuhl) 

• Patienten/Klienten beim An- und 

Entkleiden behilflich sein. 

• Pflege eines dementen Patienten.  

• Pflege von Patienten mit 

unterschiedlichem soziokulturellen 

Hintergrund; z. B. islamische Frau mit 

Kopftuch; keine Hand geben; Zuneigung 

zeigen. 

• Klienten mit 

Schlaganfall/TIA/Hemiplegie/Tetraplegie

/Sprachproblemen und 

Bewegungseinschränkungen pflegen.  

Die Bewerber achten dabei besonders auf die 

(nonverbale) Kommunikation. Wie beurteilt man 

eine gute Art der Kommunikation? Wie fühlt es 

sich als Dienstleistender an?  

Tool: 

Empathisch direktiver Ansatz 

Der empathisch direktive Ansatz beinhaltet, dass 

sich der Dienstleistende in die Gefühle und 

Gedanken des Klienten hineinversetzt und zeigt, 

dass er versteht, was in dem Klienten vor sich 

geht und was er dabei empfindet. Zudem gibt 

dieser Ansatz durch Anweisungen die Richtung 

für das Handeln vor. Der Dienstleistende steuert 

das Verhalten des Klienten. Das bedeutet nicht, 

Befehle zu geben, sondern Hinweise, einfühlend 

und orientierend. 

Teil 3 
Wie fühlt es sich an, gepflegt zu werden? 
 

Mit der Methode des „Rollenspiels“ schlüpfen 

die Bewerber in die Rolle eines Patienten mit 

Behinderungen. Es wird eine Reihe von Übungen 

durchgeführt. Die Beispiele dafür stammen aus 

der Praxis.  

Beispiele sind unter anderem: 

• Essen austeilen lassen 

• „Medikamente“ (Smarties) mit Joghurt 

schlucken lassen  

• In einen Rollstuhl setzen, ohne diesen 

bedienen zu können (Transfer vom Bett 

in den Rollstuhl) 

• Beim An- und Entkleiden behilflich sein 

• Pflege von Personen mit 

unterschiedlichem soziokulturellen 

Hintergrund betreuen; z. B. islamische 

Frau mit Kopftuch; keine Hand geben; 

Zuneigung zeigen. 

Patienten achten besonders auf die 

Kommunikation. Wie beurteilt man eine gute Art 

der Kommunikation? Was empfindet der 

Patient?  

Reflektieren 
 
Obwohl Reflektieren ein Instrument der 
westlichen Welt ist, wird über die Erfahrungen 
im Rahmen dieses Trainings gemeinsam 
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nachgedacht. Dabei gibt es folgende 
Schwerpunkte: 

• Wie fühlte es sich an, Dienstleistender zu 

sein? 

• Wie fühlte es sich an, in die Rolle eines 

Patienten zu schlüpfen? 

• Was erwarten Patienten von ihrem 

Dienstleistenden? 

• Wie kann eine gute Art der 

Kommunikation aussehen? 

Tools 

Sie werden entwickelt und später auf die 

Website gestellt.  

Flüchtlinge sind Experten aus Erfahrung im 

Bereich Kommunikation. In der Regel haben sie 

selbst die Erfahrung gemacht, sich mit Personen 

verständigen zu müssen, ohne deren Sprache 

fließend zu sprechen. Diese spezielle Erfahrung 

kann sich bei diesem Training als nützlich 

erweisen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erfahrungstraining  

Zusätzliche modulare Optionen  
Das oben gezeigte Beispiel des 

Erfahrungstrainings konzentriert sich 

ausschließlich auf körperliche Einschränkungen. 

Weitere psychische der soziokulturelle 

Einschränkungen sind möglich. 

Konkrete Ideen sind: 

• Der Versuch, mit jemandem zu 

kommunizieren, der die Sprache nicht 

spricht oder sie aufgrund einer Krankheit 

oder aus anderen Gründen nicht 

sprechen kann. 

• Um die Einschränkungen durch Alter und 

Krankheit zu erfahren, kann ein 

Alterssimulationsanzug (AgeMan) 

verwendet werden, womit das Alters am 

eigenen Körper in Erfahrung gebracht 

werden kann. Eine Abbildung befindet 

sich in Anhang 4. 
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Sprache in der Pflege 
 

Die Kenntnis der Sprache ist eine wesentliche 

Voraussetzung für die Integration und 

Beschäftigung. Flüchtlinge lernen die Sprache in 

Kursen, aber unabhängig vom Sprachniveau des 

Flüchtlings ist das Verständnis (Sprechen und 

Verstehen) der pflegespezifischen Fachsprache 

oft unzureichend.  

Ziel 

Ziel dieses Moduls ist es, Konzepte und 

Kommunikationsstrategien zu erlernen, die 

speziell auf die Pflege ausgerichtet sind. Auf 

diese Weise lernen die Flüchtlinge die 

Fachsprache, um sich auf dem am Arbeitsplatz 

erforderlichen Niveau verständigen zu können.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sprache in der Pflege  

Basispaket 
 

Das Einstiegsniveau Niederländisch/Deutsch ist 

vom Typ des Bildungs-/Beschäftigungsprojekts 

abhängig.  

Für den Einstieg in die Arbeit im Bereich der 

Gesundheits- oder Krankenpflege ist für 

Niederländisch-Deutsch mindestens das Niveau 

 A2 erforderlich 

• Intensivkurs Niederländisch/Deutsch 

mit Schwerpunkt auf der Fachsprache 

• Schwerpunkt Wortschatz der 

Gesundheits- und Krankenpflege  

• Schwerpunkt einfache 

Gesprächsführung  

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt.  

 

 

 

Sprache in der Pflege  

Zusätzliche modulare Optionen 

 

Einstiegsniveau Niederländisch/Deutsch <A1 und 

Teilnehmer mit Niveau zwischen A1 und A2  

• Eine Erweiterung der Sprachkompetenz 

ist möglich, wenn eine persönliche 

Begleitung durch den Lehrer vorgesehen 

ist  

• Kommunikation am Arbeitsplatz, 

Kommunikation zwischen Pflegekraft 

und Pflegeempfänger 

• Duales Projekt Einbürgerung und Erwerb 

von Pflegeerfahrung/Pflegeausbildung  
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Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 

Erkundung  
 

Es ist wichtig, dass Bewerber ein realistisches 

Bild von den Pflegeberufen erhalten. 

Um dies zu gewährleisten, ist neben dem 

Erfahrungstraining auch die Erkundung des 

Berufs vorgesehen: Der Flüchtling begleitet 

einen Dienstleistenden und erhält so Einblick in 

Aufgaben, Praxis und Arbeitskultur in der Pflege. 

Der Begleiter erstellt beim Screening/der 

Bewertung einen individuellen Werdegang-Plan, 

der auf den Vorkenntnissen und dem 

gewünschten Beruf des Bewerbers basiert. Der 

Begleiter hilft bei der Suche nach einer für die 

Erkundung geeigneten Einrichtung. Wenn der 

Flüchtling bereits einen bevorzugten Beruf in 

der Gesundheits- und Krankenpflege hat, ist es 

empfehlenswert, die Erkundung in diesem Beruf 

zu organisieren. 

Ziel 

Flüchtlinge erhalten Einblicke in die Berufswelt 

der Gesundheits- und Krankenpflege und 

erfahren, wie ihr Arbeitsplatz nach der 

Ausbildung aussehen wird. 

 

 

 

 

 

 

 

Erkundung  

Basispaket 
Ein Schnupperpraktikum, das einen ersten 

Eindruck von der Arbeit in einer 

Pflegeeinrichtung vermittelt. 

Diese Erkundung dauert mindestens einen 

ganzen Tag. Der Bewerber begleitet einen 

(internen) Begleiter und erfährt aus erster Hand, 

welche Pflegeaufgaben ausgeführt werden. 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 

 

 

Erkundung 

Zusätzliche modulare Optionen 
• Längere Praktikumsdauer oder 

ehrenamtliche Tätigkeit. 

• Praktikum für verschiedene 

Pflegeformen (Psychogeriatrie, Somatik, 

Tagespflege usw.). 

• Praktikum bei verschiedenen 

Pflegeeinrichtungen. 

• Praktikum in verschiedenen Berufen 

innerhalb und außerhalb der 

Gesundheits- und Krankenpflege; hilft 

bei der Entscheidungsfindung. 

• Lange ehrenamtliche Tätigkeit 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 
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Mitarbeiterfähigkeiten  
 

Die Arbeitskultur in Europa unterscheidet sich in 

vielerlei Hinsicht ganz erheblich von der in den 

Herkunftsländern der Flüchtlinge.  

In den Workshops und Trainingskursen 

„Mitarbeiterfähigkeiten“ erhalten Flüchtlinge 

Einblicke in die europäische Arbeitsweise. Die 

Bewerber lernen wichtige 

Mitarbeiterfähigkeiten und die Voraussetzungen 

für eine gute Beschäftigung kennen. Ferner wird 

ein Bewerbungstraining angeboten.  

Obwohl Flüchtlinge in der Regel mit 

Smartphones sehr gut umgehen können, fehlen 

ihnen oft andere digitale Kenntnisse. Ein 

Training IKT-Kompetenzen soll Bewerbern 

helfen, mit MS Word und anderen wichtigen 

Programmen und Systemen zu arbeiten.  

Training Gute Beschäftigung  
 

Ziel 

Dieses Training hilft den Teilnehmern, sich 

mit den Fähigkeiten westlicher Arbeitnehmer 

vertraut zu machen. Ferner gibt es Einblick in 

die Rechte und Pflichten, die mit einem 

Ausbildungs- oder Arbeitgebervertrag 

verbunden sind. 

 

 

 

 

 

 

 

Gute Beschäftigung  

Basispaket 
 

• Erwartungen westlicher Arbeitgeber 

Dazu gehören Kollegialität, Pünktlichkeit, 

Verantwortung usw.   

• Kenntnisse über ein Minimum an 

Rechten und Pflichten während eines 

Praktikums und/oder einer 

Beschäftigung  

• Rolle und Bedeutung der Gewerkschaft 

(kann auch im Rahmen der Einführung 

eines Berufseinsteigers angeboten 

werden) 

Tools  

• Workshop über gute Beschäftigung, 

entwickelt vom belgischen 

Gewerkschaftsbund ACV/CSC.  

• Powerpoint-Präsentation mit 

Sprachoptionen 

 

Gute Beschäftigung  

Zusätzliche modulare Optionen 
• Einblicke in Ihre Lohnstruktur gewinnen 

• Rolle des Betriebsarztes/des 

Gefahrenverhütungsdienstes (existiert 

nicht in allen Einrichtungen aller 3 

Länder), in den Niederlanden: Dienst für 

Gesundheit und Sicherheit am 

Arbeitsplatz 

• Rolle einer Vertrauensperson: Wie 

verhält man sich bei einem Konflikt mit 

dem Arbeitgeber? An wen kann man sich 

diesbezüglich wenden?  

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur Verfügung 

gestellt. 
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Bewerbungstraining 
 

Ziel  

Einblick in Bewerbungsmethoden gewähren. 

Wie kann man sich vorbereiten? Wie erstellt 

man einen Lebenslauf, wie verfasst man ein 

gutes Bewerbungsschreiben, wie führt man ein 

Vorstellungsgespräch? Das Training gibt Einblick 

in den gesamten Bewerbungsprozess und macht 

deutlich, dass es lange dauern kann und man 

verschiedenen Personen begegnen kann. Es 

wird auch erklärt, welche Tests üblich sind und 

warum. 

 

 

 

 

Bewerbungstraining  

Basispaket 
• Der Bewerber lernt, seinen eigenen 

Lebenslauf zu erstellen und erhält eine 

Erläuterung zu den verschiedenen Teilen 

 

→ Gliederung Lebenslauf: Der Bewerber 

erfährt an einem (fiktiven) Beispiel für 

einen Lebenslauf, welche Fallstricke und 

bewährte Verfahrensweisen ein 

Lebenslauf enthält. Der Bewerber 

arbeitet dann an seinem eigenen 

Lebenslauf. 

 

→ Erstellung eines Bewerbungsschreibens: 

Beispiele geben dem Bewerber einen 

Einblick in die Anforderungen eines 

Bewerbungsschreibens. Anschließend 

werden wir unter Aufsicht ein eigenes 

Bewerbungsschreiben verfassen. 

 

→ Bewerbungsgespräche 

(telefonisch/persönlich): Durch 

Rollenspiele erfährt der Bewerber, wie 

man ein Bewerbungsgespräch führt. 

Optional: Verwenden Sie dies auch, um 

die Stärken und Schwachpunkte des 

Bewerbers aufzuzeigen. 

 

→ Haltung: Durch Rollenspiele lernen wir, 

wie man sich einem potenziellen 

Arbeitgeber vorstellt.  

Tools  

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 
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Bewerbungstraining  

Zusätzliche modulare Optionen 
• Einen Lebenslauf samt 

Bewerbungsschreiben an die 

Personalabteilung einer am Projekt 

beteiligten Pflegeeinrichtung bzw. 

Organisation senden. 

• Unterstützung bei der Erstellung eines 

Profils auf LinkedIn 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 

 

Training IKT-Kompetenzen  
 

Ziel  

Bei diesem Training lernt der Teilnehmer, einen 

Computer für Stellenbewerbungen und zur 

Aneignung von EDV-Kenntnissen für den 

Arbeitsplatz zu nutzen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Training IKT-Kompetenzen - Basispaket 
 

• Basiskenntnisse im Umgang mit MS 

Word und Excel oder ähnlicher Software 

• Nutzung von E-Mails 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 

 

Training IKT-Kompetenzen  

Zusätzliche modulare Optionen 

• Zusätzliche Kenntnisse in MS-Office 

• Grundkenntnisse im Umgang mit 

Stellendatenbanken 

• Grundkenntnisse in der digitalen 

Stellenbewerbung 

• Terminplanung 

Umgang mit Zeitplänen und Meldung 

von Abwesenheiten  

• Informationen (Stellenangebote) im 

Internet suchen - digitale Suchmaschinen 

effizient nutzen 

• Nutzung von einrichtungsspezifischen 

Anwendungen, wie z. B. der digitalen 

Pflegeakte und den HR-Systemen 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 
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Lernen durch Lehren 
 

Die Bildungs- und Ausbildungssysteme in den 

drei Ländern unterscheiden sich oft von denen 

der Herkunftsländer. Um die europäischen 

Systeme zu verstehen und damit die Ausbildung 

richtig verfolgen zu können, wird ein Workshop 

angeboten. Ferner werden Methoden und 

Techniken zur Verfügung gestellt, um eine 

persönliche Lernweise zu entwickeln, die den 

erfolgreichen Abschluss des Trainings 

ermöglicht.  

Ziel: 

Flüchtlinge erhalten Einblick in das Schul- und 

Ausbildungssystem in den 

Niederlanden/Deutschland/Belgien. Zudem 

werden Methoden für erfolgreiches Lernen in 

diesem System angeboten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lernen durch Lehren  

Basispaket 
• Überblick über das Schulsystem in dem 

betreffenden Land 

• Überblick über das 

Weiterbildungssystem 

• Unterstützung und Einblicke in die 

strukturierte Verarbeitung von 

Lehrmaterial 

• Methoden zur Erstellung von 

Zusammenfassungen 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 

 

Lernen durch Lehren  

Zusätzliche modulare Optionen 
• Zusätzliche Informationen über das 

Schul-/Ausbildungssystem  

• Weitere Methoden und praktische 

Übungen 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 
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Strukturierte Bewertung  
 

Während des Screenings wird ein persönlicher 

Werdegang-Plan für den Flüchtling erstellt. In 

der strukturierten Bewertung, die am Ende der 

Vorbereitungsphase stattfindet, werden die 

Informationen der Screening-Liste noch einmal 

überprüft, und es wird beurteilt, ob der 

Bewerber die Module der Vorbereitungsphase 

erfolgreich abgeschlossen hat.  

Ziel:  

Am Ende der Vorphase wird geprüft, ob der 

Teilnehmer bereit ist, das Training/das 

Praktikum /die Beschäftigung zu beginnen. 

Diese Bewertung wird vom Begleiter 

durchgeführt. Nur der Begleiter kann 

entscheiden, ob der Flüchtling das festgelegte 

Ziel aus dem Projekt erreicht hat. Die endgültige 

Entscheidung über den Beginn einer 

Ausbildung/eines Praktikums/einer 

Beschäftigungsmöglichkeit liegt bei dem 

Ausbildungsinstitut.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Strukturierte Bewertung - Basispaket 

• Reflexionsgespräch mit dem Begleiter 

über Erfahrungen in den 

Vorbereitungsphasen 

• Überprüfung der Kenntnisse nach 

dem Kurs Sprache in der Pflege 

• Überprüfung der Kompetenzen für 

den gewünschten Beruf 

• Überprüfung reales Bild der Pflege 

Tools 

Screening- und Bewertungsliste, die für dieses 

Projekt entwickelt wurde: siehe Anhang 3 

 

Strukturierte Bewertung 
Zusätzliche modulare Optionen 
… 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf folgender Website bereitgestellt:  

www.idz-udz.eu. 
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Einführung 
 

Die Aufnahme einer Tätigkeit in der 

Pflegeinrichtung muss gründlich vorbereitet 

werden. Deshalb werden für Flüchtlinge, die (oft 

nach Abschluss der Vorbereitungsphase) ein 

Lern- und/oder Arbeitsprojekt beginnen, 

Empfehlungen für eine Einführung 

ausgearbeitet.  

Ziel 

Unterstützende Strategien und Ressourcen für 

einen erfolgreichen Start in einen Arbeitsplatz 

oder ein Praktikum. 

Anmerkung  

Die Flüchtlinge werden in den 

Pflegeeinrichtungen nicht als Sondergruppe 

behandelt. Lediglich die Begleitung durch den 

Begleiter des Werdegangs ist unterschiedlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorbereitungsphase  

Basispaket 
 

Empfehlungen für die Einführung eines neuen 

Mitarbeiters am Arbeitsplatz: 

• Vorstellung von Begleitern und Kollegen 

• Begrüßung neuer Mitarbeiter in der 

Einrichtung durch eine kurze Einführung 

neuer Mitarbeiter  

• Einführung in die Organisation 

• Unterstützung und Information des 

Mitarbeiters, um effizient arbeiten zu 

können. 

• Einführung in die Arbeitsbedingungen 

• Einführung in das Arbeitsumfeld 

• Pate 

→ Ansprechpartner für Rückfragen 

→ Begleitpraktikum mit Paten 

• Gleich zu Beginn der Beschäftigung 

gemeinsam an die Arbeit mit dem 

Kollegen am Arbeitsplatz 

• Diskussion Arbeitsplanung 

• Verwaltung & praktische 

Arbeitsorganisation 

• Erfüllung aller administrativen 

Verpflichtungen 

Zeitaufwand 

Die Einführung dauert mindestens 8 Stunden. 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 
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Vorbereitungsphase  

Zusätzliche modulare Optionen 
• Workshops 

• Präsentation zur Kultur (Sicht des 

Flüchtlings und des Arbeitgebers): 

Lernen, sich gegenseitig zu verstehen 

• Sprachförderung 

• Systeme und Verfahren, z. B. 

Arbeitgeberregister für 

krankheitsbedingte Abwesenheit 

• Kommunikation und Feedback 

• Coaching 

• Sprachunterstützung: Formulierhilfe, 

Kommunikationstraining. 

• Qualifikationstraining 

 

Tools 

Die im Lauf des Projekts entwickelten Tools 

werden auf der Website idz-udz.eu zur 

Verfügung gestellt. 

 


